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^ie tu soMldrrnokratische« Slättern die Hehr gegen
katholische Seelsorgsgriitlicke betrieben wird.

Der „katholische Bauer aus Ohlsbach".
. Was in den nachfolgenden Zeilen besprochen wird,
9* nicht veraltet , obwohl es nicht in den letzten acht

-̂agen sich abgespielt hat . Es ist auch keineswegs
Interesse für die Allgeineinheit, obwohl es sich
zunächst nur um einen einzelnen Geistlichen

bandelt , der in einem Zeitungsartikel durch zwei
wzialdemokratische Blätter heruntergerissen wurde.

von Interesse für den ganzen Stand der
^ aistlichen landauf , landab . Jeder einzelne hat zu
gewärtigen, in einem der sozialdemokratischen
satter herrmtergerissen zu werden, weiur unter den
Bewohnern seiner Pfarrei der eine oder andere
-'Genosse"

sich findet. Derselbe braucht nicht be¬
sorgt zu sein , Artikel zu schreiben . ,

Es genügt , daß
»r mündliche oder briefliche Mitteilungen machen»ann . Er braucht auch nicht befähigt und nicht
Elbens zu sein , Wahres und Unwahres von einander
?" unterscheiden . Es genügt , daß er keck ist im Be-
bvupten . Die sacke ist von Interesse für alle kir-
^ antreuen Katholiken. Dieselben haben einen Beleg

dafür , daß der pflichttreue Priester und inynr die Kirche in den echten „Genossen " nur aus -" p r o ch e n e Feinde hat .
„ JK Nr . 271 des „ Volksfreund" vom 19. November"d Nr . 316 der „ Volksstimme" vom 19. November
j?ttr folgender Artikel mit der Ueberschrift: „ Ein
Z a ii t r u m s P r i e st e r am Allerheiligen -lQ 0 "

zu lesen :
. »Aus Ohlsbach im Amt Offenburg wird uns von

^
U>em katholischen Bauern geschrieben : Es geschieht hier¬

um im Aufträge der ganzen katholischen Einwohner -
^Aaft, wenn ich dem Gefühle des Abscheues , den wir alle
Münden , hiermit öffentlichen Ausdruck verleihe. Wie

versammelte sich unsere Gemeinde am Nachmittag
der ^rheiligcnfcstes zur Ehrung der Verstorbenen in
hält wo der Pfarrer die Andacht für die Toten
dem m^ ber »vas bekamen wir Ohlsbacher diefesinal aus
1 Munde des Pfarrers Koch zu hören, der vor etwa
j, t aus Furtwangcn hierher versetzt wurde ? ! Nicht

Gedanke an die Erlösung der Abgestorbenen, sondern
gehässige Verleumdung der lebendigen Gegner desW 'trums bildete das Motiv dieser christkatholischen

lUn^ ^ blenandacht. Insbesondere die Sozialdemokraten
j Frelniaurer wurden uns . den im Gebet für die

Lieben versammelten OHIsbachern als wahre Aus-
L °" rten der Hölle hingestellt. Es solle, erklärte der

LCT’ burch die Sozialdemokratie alles Bestehende in
» z . «bgrund gestürzt, und das Kreuz, das Symbol des
^ ' itcntums , zertrümmert werden. So wollte es das
. °oerne Heidentum , der Freimaurer -Orden , und voran

ollerschlimmste Sozialdemokratie . Ilsw. usw . Durch
. Hetzrede irar die Andacht in unserem Herzen zer-
. Ü" : empörten Gemüts zogen wir alle, auch die Zen-
. uinsleute, mit der Prozession hinüber nach dem Fried -
ck° le . in Gefühl , das; noch niemand die Heiligkeit der
k

°
.ssst.°Ehvung so geschändet hat, als cs durch die

,^ ' usche Zcntrumspredigt geschehen ist. Und vielfach ,
klz . ^nrf sagen hundertfach, wurde still oder laut er-
. «kt : zgbnn solches am Platze ist, geben wir nicht mehr“ tc Kirche . . . . Wenn nächstens , wie man hier er-
«s>!̂ bh der neugewählte Zentrumsabgeordnete Seubert

dann soll der Herr Pfarrer nochmals durch^ üninzettel belehrt werden , daß wir Ohlsbacher
{j

Ier® Kirche , die uns so viel Geld kostete, nicht zu
ultramontanen SchnapSblock -Bersammlungslokal' ^ alwürdigen lassen .

"
„ katholische Bauer aus O h l s b a ch"

Vom Weihnachts -Bnchertisch .
VII .

^ .Verlag van A. Laumami in Dülmen (Schluß) :
th ^ uch, das zu den eisernen Beständen der Biblio -
sow bev katholischen Frau und Mutter gehören

ist das ini gleichen Verlag erschienene Werk
i- b o ,i L i c b e n a u , Ans F r a n e n h e r z
„„ M . , Prachtband 6 Mk .) . In diesem tiefernsten
h>

° "ssisterhaft geschriebenen Buche spricht ein
e^ ^ fühlendes, christliches Frauenhcrz iiber alle die
>>nd Dinge , die die katholische Frau als Gattin
bx,o.. ,-N" tter , sowie die fvziale Stellung der Frau
lief ?

n ‘ ® ’nc rc ’f^e Lebenserfahrung und ein
hj» . Gemüt , gepaart mit praktischem Sinn , konimt
z„ ; >' edelster Form zu Worte und machen das Buch
spj ^ .w'm vortresstichen Geschenkwerk für Bräute ,
H c

ü" r Frauen . Hub. S ch m e tz , Das Glück im
sch»: ,

" (ö Mk .) hat bereits bei seineni ersten (fr¬
ei!„

’CI
,
1 1906 sich so viel Freunde erworben, daß sicheine besondere Empfehlung erübrigt . Man

^en >
^ stiert das treffliche Werk wohl am besten ,

"Oii f
!l !9a ks ein echtes, katholisches Familienbuchx’ ein Familienbuch , dessen ganz besonderer

t)Qif
ll

.?' neben reichem , packend geschriebenem In^ er Eltern , Lehrer und Geistliche in gleichem
^ stew

' " lewessiert, und guten Illustrationen , darin
stesm" ' daß er für die einfache , wie die besser ge -
\5n q Familie den gleichen , dauernden Wert hat .

» .gehender , bilderreicher Sprache behandelt das
Hei, » .̂ eant - und Ehestand, Kindererziehnng , das
[% sn allen Einzelheiten n. a . mehr, und ent-

; !ele recht praktische Winke . Ein Merkchen ,
Mtc cöe! u Geistlichen , der es noch nicht besitzen' willkommen sein dürfte , ist „Lebens¬

ist eine S ch w i n d e l f i g u r . Beide Blätter trei¬
ben Schwindel, indem sie behaupten : „von einem
katholischen Bauern wird uns geschrieben "

. Ein sol¬
cher schreibt überhaupt einen derartigen Artikel
nicht . Er schreibt nicht zu ganz gleicher Zeit an den
„Volksfreund" und an die „Volksstimme" . Daß er
von der Existenz der letzteren überhaupt etwas weiß,
ist gar nicht anzunehmen. „Ein katholischer Bauer
von Ohlsbach" schreibt von seinem Pfarrer nicht :

„Der vor etwa IJahr ausFurt -
wangen hierher versetzt wurde .

"
Er weiß, daß der Pfarrer von Furtwangen nicht

nach Ohlsbach „versetzt" tvurde , sondern Pfarrer von
Ohlsbach geworden ist, weil er sich um die Pfarreibeworben, also selbst nach Ohlsbach gewollt hat .
„Ein katholischer Bauer von Ohlsbach" sagt nichtund schreibt nicht , daß sein Pfarrer „vor etwa
1 Jahr " nach Ohlsbach gekommen sei, während
er schon 3s <z Jahre Pfarrer von Ohlsbach ist . Wenn
er auch das Datum nicht mehr weiß und vielleicht
auch nicht den Monat , in welchem die Uebersiedelnng
stattgesunden hat , so weiß er tvenigstens, daß es
sich um mehrere Jahre handelt . Uebrigens gehört
die Einführung eines Pfarrers in sein Amt zu den
Vorkommnissen im Ort , für welche „ein katholischer
Bauer " in der Regel ein gutes Gedächtnis hat,namentlich wenn es sich an einem Tage abspielt,wie der 3 . Mai einer ist, das Fest der Kreuz- Auf-
sindniig.

„Ein katholischer Bauer von Ohlsbach" weiß10 Tage nach der Landtagswahl noch , um welchen
Zcntrnmskandidaten es sich in seinem Heimatorte
handelte. „ Ein katholischer Bauer von Ohlsbach"
weiß, daß sein Heiniatort seit 1905 nicht mehr mit
Gengenbach ziisanimenwählt, sondern mit Ortenberg ,daß also nicht Seubert der Landtagsabgeordnete
ist, sondern Morgenthaler . Einem Nicht -Ohlsbacher
dagegen kann es leicht passieren , daß er es übersiehtund meint , Ohlsbach gehöre noch immer dem Wahl¬
bezirke Wolfach -Offenbnrg (Haslach- Gengenbach ) an.■

„ Ein katholischer Bauer von Ohlsbach" denkt nichtdaran , sich an dem Herrn Abg . Seubert reiben zuwollen , wogegen bestimmte Nicht -Ohlsbacher seitMonaten sehr viel mit solchen Gedanken sich be-
schäftigt haben.

schon diese Umstände tun überzeugend dar , daßder „ katholische Bauer von Ohlsbach" ein frecherSchwindel ist . Irgend jemand , dessen Spur un¬
schwer aufziifindeii ist, hat sich als „katholischerBauer von Ohlsbach" maskiert , es aber so toll¬
patschig angestellt, daß er sehr leicht zu erkennen ist.Wie der „katholische Bauer " eine Schwindel-Figur
ist , so ist es auch frecher Schwindel, wenn behauptetwird :

„ Es geschieht hiermit im Auftrag der
ganzen katholischen Einwohner¬schaft " ;

wenn gesprochen wird von dom „Gefühle des
A b s ch e u e s , den wir alle empfinde n" .Man braucht keine Ohlsbacher über die Sache zuvernehmen, um - wissen zu können , daß PfarrerAmbros Kopf keine Predigt an Allerheiligen und
Allerseelen hält , welche seine Gemeinde mit dem
„ Gefühle des Abscheues " erfüllt . Das tun auchandere Geistliche nicht . Indessen wollen wir dochmitteilen , daß wir von absolut einwandfreier Zu¬
weis heit des Seelsorgers "

, 2. Auflage
(3,30 Mk.) . Ein vornehmes Büchlein voll schlichter,klarer und frommer Lebensphilosophie, reich an
goldenen Ratschlägen und maßvoll in jedem Urteil .
Die Kleinen B o l k s g e s ch i ch t e n, gesammelt
von Hubert S ch n m a ch e r (pro Band 1 Mk.) , bie¬
ten wirklich gesunde Volkslesekost . Bisher sind zehn
Bändchen erschienen und es ist wirklich schwer, ans
der Fülle der gesammelten Erzählungen diese oder
jene besonders hervorznheben. Am schwersten des¬
halb, weil alle Erzählungen fast gleichwertig und
ausgezeichnet sind durch lebendige Schilderung , edle
Sprache , klare und einfache Darstellung . Der billige
Preis macht die weiteste Verbreitung möglich . Und
diese ist den Schumacherschen Erzählungen von
Herzen zu wünschen . Sie bilden einen Teil der
Schriften , die aus Liebe zum Volk geschrieben , in die
breitesten Massen des Volkes hineingehören und dort
mithelfen werden, die elende Schmutzliteratur zuverdrängen . Jung und Alt werden sich an ihnen in
gleichem Maße erfreuen , und wir zweifeln nicht , daßalle Familien , in denen das eine oder andere Bänd¬
chen , die einzeln käuflich sind , zu Gaste war , gern
auch nach den anderen greisen Iverden .

Ein schönes Geschenkwerk widmet Anna von
L i e b e ii a ii den katholischen Jungfrauen : Rosen¬blüten und Edelweiß (5 Mk. , in Pracht¬band 6 Mk .) . In beredter Sprache , die sich zuweilen
zu einer schwungvollen Darstellung erhebt, weiß die
Verfasserin Pflichten darznlegen, Ratschläge zu er¬teilen und Trost zu spenden . Eine große Anzahl
von Grundsätzen und Lebensregeln bedeutender
Männer erhöht den Wert des Buches . Gebildeten
Jungfrauen wird es als Ratgeber treue Dienste
leisten .

Hörer -Seite , die sehr befähigt und auch berufen ist,ein zutreffendes Urteil zu fällen, folgendes Urteil
zu Händen haben :

„ Ich war mit vielen anderen auch Zuhörer der
Predigt , die alsein « herrliche bezeichnetwerden muß , wohldurchdacht und dem
Ernste des Tages angepaßt . Ich glaube , daßniemand einen Anlaß zu tadelnder Kritik finden konnte .
Auch beobachtete ich während der darauffolgenden Pro¬
zession weder auf dem Friedhof noch nachher im Verkehrmit Ortseiwvohnern und Fremden , die ebenfalls in der
Predigt waren , irgendwelche Erregung oder abfällige Be¬
merkungen.

"
Angesichts solcher Beurteilung und Aufnahme der

Predigt bei denen, für welche überhaupt gepredigtwird , darf man sich nicht ivundern, daß der Artikel
des „ Volksfreunü " die allergrößte Entrüstung in
Ohlsbach hervorgcrufen hat . Sofort traten einigeMänner zusammen, um sich darüber zu verständigen,was sie tun wollten. Sie beschlossen , eine energisch
gehaltene Protest -Erklärung unterzeichnen zu lassenund die Angelegenheit in einer größeren Versamm¬
lung im gleichen Sinne zu erörtern . Das letzterewurde gleich am darauffolgenden Sonntag im Gast¬
haus zur „ Krone" vorgenomnien. Die Protest - Er¬
klärung hatte sehr rasch über 240 Unterschriften.Die Unterzeichner sprechen darin ihr tiefes Bedauern
über die auf den Herrn Pfarrer gemachten Angriffeans , durch welche die ganze Gemeinde

_ beleidigtworden sei . Sie erklären sich ausdrücklich einver¬
standen mit den Ausführungen der betreffenden
Predigt und versichern den Herrn Pfarrer ihres un¬
eingeschränkten Vertrauens . In der Versammlung
am 28 . November wurde die Sache in gleichem
Sinne besprochen . Der Redner erntete den aller¬
größten Beifall . Die Genugtuung könnte für den
Herrn Pfarrer nicht größer sein , als sie war . Er
wußte nun, wie „die ganze katholische Einwohner -
schaft" sich zur Sache stellte .

Und der „ katholische Bauer von Ohls¬
bach " ? Dieser war auf einmal verschwunden . Nachder Predigt am Allerheiligentag hat er fast drei
Wochen gebraucht, bis er dazu kam , seine Entrüstung
nach Karlsruhe und Mannheim zu nielden. Natür¬
lich ! Er mußte zuerst „Auftrag der ganzen katho¬
lischen Einwohnerschaft" haben ! ! Das konnte nicht
so rasch geschehen. Nun , da ihm so schöne Gelegen-
heit geboten war , in Ohlsbach selbst seines
„Auftrages "

sich zu entledigen, war er nirgends zu
sehen , wenigstens nicht erkennbar. Statt des
„katholischen Bauern " von Ohlsbach marschierte eine
andere Figur auf . Unter den ; famos gewähltenTitel :

„Der Kampf gegen die Wahrheit "
teilte der „ Volksfreund" in Nr . 280 vom 30. No¬
vember mit :

„Aus Ofsenburg schreibt man uns vom 28. November.
"

Ans der Figur „ katholischer Bauer " in Ohlsbach
ist also die unbestimmte Figur „man " in Offenburggeworden. Und was hat dieselbe geschrieben ?

„Ein Spaziergang führte mich heute nachmittag durch
Ohlsbach. Ohne daß ich eine Anregung dazu gab, teiltenmir die Leute das folgende mit : 'Der Artikel, der voretwa einer Woche in der „Volksstimme" und im „Volks¬
freund " erschien und die parteipolitische Rede des Ohls¬bacher Pfarrers anläßlich der Totenfeier am Aller-
heiligentag kritisch behandelte, hat Aufsehen erregt .Jedermann , der damals in der Kirche anwesend war ,muß bezeugen , daß hier die Tatsachen wahrheitsgemäß

Den Kommuuionkiiideru gewidmet ist ein gehalt¬volles Erbauungsbuch : Der Kommunion -
k t u d e r Glück im treuen Anschluß an den lieben
Heiland im heiligsten Sakramente und in Befolg¬
ung seiner Lehren. Zusammengestellt ans den Bei¬
trägen mehrerer mit einem Vorwort von Dechant
H . I . K a in p (2 Mk. . Prachtausgabe 3 Mk.) . DieLektüre dieses Buches soll den Kindern die Ausführ¬ung ihrer Vorsätze erleichtern. In dem ersten Teilewird ihnen deshalb gezeigt, was sie an dem lieben
Heiland im allerheiligsten Sakrament haben und
welches ihre Pflichten sind . Im zweiten Teile wer-
den die notwendigsten Verhaltungsmaßregeln fürdas sittliche Leben gegeben , der dritte Teil schildertdie Andacht der drei heiligen Jngendpatrone zumheiligsten Sakrament , der vierte Teil bringt einigeanregende Erzählungen , die sich gleichfalls mit dem
heiligsten Sakrament beschäftigen .

Einen gediegenen Beitrag zur Zeit - und Kultur¬
geschichte liefert Pater Tezel H a l u s a O . Cist. in
seinem Werk : Der hl . Bernhard von Clair¬
vaux , Abt und Kirchenlehrer (4 Mk.) . Es ist die
beste Biographie und die feinste Charakteristik des
bisher vielfach verkaimteil Heiligen .

Im Geiste der hl . Elisabeth betitelt Dr .
Franz Keller eine Reihe von Vorträgen für
Frauen und Mütter (2,25 Mk .) . Es ist gleichsamein kleiner Leitfaden der Frauenfrage , in dem die
wichtigsten einschlägigen Gegenstände kurz und
bündig in recht christlichem Geiste behandelt sind .

Ein Volksbuch , das für Katholiken jeden Standes
paßt , ist das in zweiter verbesserter Auflage er¬
schienene Werk : Maria , die heilige Jung ,
f r a u und G o t t e sm u t t e r . Ein Lebensbild

dargestellt sind. Eine Berichtigung ist nicht erschienen ,denn es gibt nichts zu berichtigen an der Tatsache, daßder Pfarrer bei der Andacht für die Verstorbenen eine
heftige und feindselige Rede gegen Andersdenkende und
politische Gegner kielt. Es läßt sich auch nicht leugnen,daß so etwas bei der Ehrung Abgestorbener in Ohlsbach
noch nie dogöwesen ist und deshalb den unangenehmstenEindruck auf odle Gemüter vieler Andächtigen und Nicht -
ultramontanen machte . Aber etwas sollte doch gegen die
öffentliche Beschwerde geschehen. Was wurde deshalb in
Ohlsbach gemacht ? Vertrauensmänner des Zentrums
mußten mit Listen im Dorfe herumziehen, um Unter¬
schriften zu sammeln. Alle Leute wurden angeredet , daß
sie dem Herrn Pfarrer bezeugen, sie hätten an der
politischen Hetzrede vom Allerheiligentag kein AergerniS
genommen. ES unterschrieben viele — auch einige , die
damals gar nicht in der Kirche gewesen seien — , weil siees mit dem „Herrn " nicht verschütten wollen . Viele
wiederum , die den Artikel gelesen , unterschrieben aber
nicht,und meinten , daß darin die Wahrheit stehe. Mit
diesen Unterschriften will man bei den Redaktionen der
sozialdemokratischenBlätter vorstellig werden, damit der
iArtikel widerrufen werde. Es sind aber, wie man mir
sagte, Leute genug bereit , zu bezeugen, daß jene politische
Agitationsrede bei einer kirchlichen Andacht für die lieben
Verstorbenen bei gefühlvollen Leuten nur Abscheu erregenkonnte.

"
Merkwürdig ! Just zu derselben Zeit , da es in

Ohlsbach so herging , „führt " den unbestiimiiien
„man " in Offenburg ein Spaziergang durch Ohls¬
bach. Ohne daß er „ eine Anregung dazu gab" ,teilen ihm „ d i e L e u t e" — wohl „ die ganze katho¬
lische Einwohuerschaft" ? — „ das folgende mit " !
„Die Leute" sind wohl dem „mau " entgegeuge-
strömt? Und waS teilen sie mit ? „Der Artikel,der" k . „Die Leute" müssen demnach gclvußt haben,daß der „man "

sich um den fraglichen Artikel inter -
essierte und über denselben unterrichtet war . An¬
dernfalls hätten sie anders mit ihm sprechen müssen .
Nun : des Rätsels Lösung ist nicht schwer. Ein Teil -
nehmer an der Versamiiiluiig in der „Krone" zuOhlsbach erzählte :

„Zu gleicher Zeit , als unsere Versammlung in der
„Krone " abgehalten wurde , ging Adolf Geck hier durch .Er kehrte bei den ihm befreundeten Wirten zum „Reb¬
stock

" und hernach bei Bierbrauer Wild ein, ließ in
letzterer Wirtschaft seine paar Getreuen rufen und hieltmit ihnen Beratung .

"

Damit ist der „ man " in Offenburg vorgestcllt
und der „ katholische Bauer " in Ohlsbach demaskiert .
Ob vollständig, ist allerdings die Frage . Man wird
sicherer gehen , wenn man statt deS Herrn Adolf
Geck das Haus Geck nennt . Bekanntlich ist dieses
Haus auf dem Wege des Heidentums . Dessen
Gründer , Adolf Geck und die verwitlvete Frau
Marie Schwetzmann, haben sich mit der Zibiltrannng
begnügt , was natürlich Sache ihrer eigenen freien
Entschließung war .

Ihre Kinder sind bis zur Stunde ungetanst ge¬
blieben, lvas natürlich die Eltern so bestimmen
konnten.

Nachdem der Vater längst zu den Konfessionslosen
gehört hat , ist in neuester Zeit auch die Mutter
unter dieselben gegangen.

Das alles sind, wie bemerkt , Dinge , worüber Geck
und Frau frei zu bestimmen hatten . Es würde uns
nicht im Traume einfallen, ihrer auch nur zu er-
wähnen. Wenn man aber vor der Tatsache steht ,daß gerade von solcher weite auS ein eifriger und
tadelloser Priester öffentlich beschuldigt wird , mit
nach den Mitteilungen der Dienerin Gottes Anna
Katharina E m m c r i ch ans dem Augiistiner - Orden .
Für das christliche Volk zusammengestellt und mit
den Ergebnissen der Wissenschaft verglichen von
Johannes Sk i e ß e n, Priester (3 Mk.) . Das be¬kannte Werk hat Nicßen in neuer Bearbeitung wei¬teren Kreisen des christlichen Volkes zugänglich ge¬macht und in der Einleitung das Leben der Seherin
knapp und klar gezeichnet und die Bedeutung ihres
Schanens und Leidens dargclegt .

Der Leit st er n auf dem Lebenspsadeder katholischen Lehrerin von Schulrat
Ep pink , Königlichem Semiiiardirektor (2,40 Mk .)
ist ein vorzügliches Staudesbüchlein . Es enthält
beherzigenswerte Ratschläge, die in einem väterlich
wohlwollenden Tone geschrieben sind . Alle Lagenim Leben der Lehrerin , sowohl die schwierigen als
auch die leichten und angeiichmen, sind ins Auge
gefaßt, von dem Tage an , da sic als junges Mädchenden Entschluß faßt , sich dem Lehreriniienberufe zuwidmen, bis zu jener Zeit , da ihr Feierabend naht .

Zwei echte Volkserzählungen sind : Ein Opferder Hottentotten und Der letzte Fran¬
ziskaner von Texas von Pater Robert
Streit , O . M . J . (je 1 Mk .) . Erstere schildertin packender Weise das opfervolle Wirken eines
Missionärs aus der Kongregation der Oblaten der
unbeflekteii Jungfrau Maria in Dentsch - Südwest-
afrika , letztere führt uns die Vernichtung des blühen¬den Mifsionswerkes der Franziskaner in Mexiko vor.
Diese Erzählungen sind ebenso zu empfehlen wie diedrei neuen Bändchen der L a u m a n n s ch e n
I n g e n d b i b l i o t h e k (je 1 Mk. ) , die belehrende
Geschichten und Skizzen enthalten .



einer Predigt „die Heiligkeit der Toten -
Ehrung geschändet " zu haben rc. :c., dann
liegt die Sache anders . Dann darf mit gutem
Grunde gefragt werden : wo nehmen solche Ele¬
mente das Recht her, wie sollen sie befähigt sein ,
über Predigt , Heiligkeit des Gottesdienstes , Würde
einer religiösen Festfeier rc. überhaupt zu urteilen ?

In jedem Falle gebührt dem Herrn Adolf Geck,
der nach glaubhaften Mitteilungen im Gerichtssaale
sich den Beruf zugeschrieben hat , die Kammer von
unwürdigen Elementen rein zu halten , fortan der
Titel
„Der katholische Bauer von Ohlsba ch

" .

Saäilcker Lanätag.
Unberechtigter Nachdruck der 2 .2 .L ..Berichte ist untersagt .

BZK . Karlsruhe, 15. Dez . 1909.
10 . Sitzung .

(Schluß .)

Minister v. Bodman : ES ist richtig, daß wir nicht
mit der Begeisterung an die Sache herangetrcten sind
wie bei Dorf und Stadt Kehl. Ich gebe zu, daß wir
fehlbar, recht fehlbor sind . Die RegierungSbegründung
ist da« Ergebnis einer sorgfältigen Erhebung gewesen .
Ich habe den Eindruck gewonnen, daß in der Denk¬
schrift Mannheims die Lage Feudenheims als trüber
dargestellt war al« sie sich wahrscheinlich entwickeln wird.
Die Hauptsache ist, daß die Regierung ihre Bedenken
überwunden hat. Die Negierung hält nach wie
vor den Standpunkt fest, daß wenn zwei Gemeinden
sich vereinigen und die Selbständigkeit de? einen Gemein¬
wesens aufgegeben wird, genau zu prüfen ist. ob die
Interessen beider Teile und das allgemeine Staatswohl
dies verlangen . Ich habe mir auch die Griinde ange¬
sehen. die die 12 Bürgerausschußmitglicder Feudenheims
bewogen, dagegen zu stimmen . Die Negierung kann ihr
selbständiger Prüfungsrecht nicht aufgeben, sie muß auch
die Interessen späterer Generationen wahren , die nicht
immer mit denen der Gegenwart sich decken . Die Be¬
merkung, daß Mannheim an Umfang an Straßburg und
Hamburg hcranreichc, hat der Berichteestatter als erfreu¬
lich bezeichnet . Die Schwierigkeit der Stadtver¬
waltung vermehre sich und er begrüße, was
Vogel gesagt, daß Mannheim nun nicht weitere
Einverleibungen vornehmen wolle. Tie Regienmg habe
schließlich zugestimmt, weil Mannheim feinen Grundbesitz
vermehren wollte. Auch er habe uicht begrüßt, was die
Feudenheim» bezüglich der im Oktober beschlossenen
Etraßeuherstellung machten. Die Aufsichtsbehörde fei
aber an ihre Verpflichtungen gebunden gewesen . Abg.
Süßkind habe gewünscht , daß ein sechster Mandat für
Mannheim gewährt wird . Soweit Neueinteilungen in
Betracht kommen , ist sich die Regierung ihrer Pflicht be¬
wußt . Die ganze Sache wird erst später Ihrer Eat-
scheidung unterbreitet werden. Ich schließe, indem ich
mich den Wünschen für die Entwicklung der Gemeinden
anschließe .

Ab« . Süßkind (Soz.) verweist bezüglich des sechsten
Mandats auf tut Resolution des Landtages , die auch
die Zustimmung der Minister Brauer und Schenkel ge¬
funden habe . Da « 6. Mandat müsse also bewilligt
werden.

Minister v. Bodman : Er wisse nicht , wie sich diese
Sache verhält. Er beuge sich aber der besseren Kenntnis
der Abgeordneten. (Heiterkeit .) Wenn ein derartige»
Versprechen von der Regierung gegeben worden ist, muß
es selbstverständlich auch gehalten werden.

Der Gesetzentwurf wurde darauf einstimniig an¬
genommen.

Es folgt der Bericht der Petitionskommission und
Beratung in Betreff der Rachweisungen über die
Erledigung der dem Großh . Staatoministcrium
während des Landtages 1907/08 von der Zweiten
Kammer der Landstande überwiesenen Petitionen .

Abg. Schmidt (Ztr .) erstattet den Bericht. Das
Petitionsrecht sei eines der vornehmsten des Staats¬
bürgers . Die Regierung lege jeweils Nachweisungen
über die Erledigung der Petitionen vor. Wenn die
Kommission zu keinem Antrag kommt , so soll da¬
mit nicht kundgegeben werden, daß die Kommission
mit den Erledigungen durch die Regierung einver¬
standen sei . Eine Weihnachtsfrende bringe der Be¬
richt nicht , das möchte er betonen. (Sehr richtig !)
Redner verweist auf den gedruckten Nachweis .

Präsident N o h r h u r st bittet bei der Beratung
iin Einverständnis mit dem Seniorenkonvent die¬
jenigen Petitionen aus -der Debatte zu lassen, die
noch den Landtag beschäftigen werden, also Eisen¬
bahnpetitionen oder solche betr . Gehaltsregnlierung .

7. Zur Bitte der Gemeinde Ohlsbach um Er-
richtung einer Haltestelle bei der Wartestation 6
der Schwarzwaldbahn spricht

Abg . Morgenthaler (Ztr .) den Wunsch aus ,
die Petition endlich zu berücksichtigen, die schon seit
10 Jahren das hohe Haus beschäftige . Die Regier¬
ung habe sich namentlich in der letzten Zeit ablehnend
Verhalten. So lange die beiden beteiligten Ge¬
meinden Ohlsbach und Reichenbach nicht einig seien,
liege für die Negierung kein Grund vor, der Sache
näher zu treten . Die Kommission anerkannte , wie
schwierig es ist, eine Einigung herbeizuführen, weil
jede Gemeinde die Haltestelle zu bekommen wünsche.
Die Kommission habe deshalb den Wunsch ausge¬
sprochen, daß durch das Bezirksamt Offenburg eine
Einigung herbeigeführt werde. Soviel ihm de-
kannt sei , sei das nicht geschehen.

Ministerialdirektor Schulz : Dem Bezirksamt sei
Auflage gemacht worden. Er behalte sich vor, Er -
Hebungen zu machen , ob es derselben nachge-
kommen sei .

Abg . Morgenthaler (Ztr .) : Soweit er er-
fahren , habe vor 3 oder 4 Jahren ein Einigungs -
Versuch stattgefunden. Der Vertreter des Bezirks¬
amts äußerte sich dahin , er habe nicht gewußt, -daß
es sich um zwei Gemeinden handelt ; er verhalte sich
deshalb neutral . Sie sollen sich zuerst einigen.

Abg. M o n s ch (Soz .) bittet , die Sache nicht auf
die lange Bank zu schieben.

Ministerialdirektor Schulz wird sich die Akten
kommen lassen , um genaue Auskunft geben zu
können .

13 und 81 . Zur Bitte der Steinhauermeister des
Main - und Taubertals und des Pfinztals um Berück¬
sichtigung bei Vergebung von Steinhauerarbeiten
bei Staatsbauten tritt

Abg. Willi (Soz .) dafür ein, daß die einheimi-
schen Steinhauer berücksichtigt werden, nicht nur in
obigem Fall , sondern auch im Pfinztal mit Rücksicht
auf die schlechte Lage im Steinhauergewerbe . Er

bitte , daß künftig tunlichst die Bitte der Petenten
berücksichtigt werden.

Abg . Maier (Soz .) : Die Verhältnisse der Stein¬
hauer im Main - und Taubertal sind seit Jahr und
Tag die denkbar schlechtesten. Er bitte um Berück¬
sichtigung . Auch in Eberbach liege ein solcher Fall
vor. Beim Bahnhofbau in Heidelberg werden
hessische Steine verwendet.

Abg . N e u h a u s (Ztr .) ist erfreut , daß die
Grundsätze des Hauses auch den anderen Mini¬
sterien mitgeteilt wurden . Im Maintal sei eine
große Freude gewesen über eine Zuweisung , weil die
Leute nicht auswandern können . Er bitte in Zu¬
kunft badische Steine zu verwenden. Er bedauere
außerordentlich, was er von Maier gehört habe, das
sollte nicht Vorkommen .

Ministerialdirektor Schulz : In Freiburg seien
für 63 000 Mk . ausländische Steine verwendet wor¬
den. Was die Heidelberger Vergebung anlangt ,
so ist diese an eine große Firma erfolgt , es ist ihr
aber die Auflage gemacht worden, Neckarsteine zu
verwenden. Die Brüche liegen zum Teil auf
hessischem Gebiet. So mag es erklärlich sein . Die
Regierung konnte aber dagegen nichts tun , weil auch
badische Arbeiter in hessischen Brüchen beschäftigt
sind und hessische in badischen Brüchen.

Abg . G i e r i ch (kons.) bringt ebenfalls eine Be¬
schwerde aus dem Pfinztal vor betr . die Nichtberück¬
sichtigung dortiger Steine beim Bahnhofbau in
Karlsruhe , wo ein Unternehmer die Steine aus
dem Elsaß bezog . Man sollte die Bauten nicht an
große Generalunternehmer vergeben. Gegenüber
Willi könne er niitteilen , daß die Firma Grüninger
und Bilfinger das Pfinztal berücksichtigt.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) : Der Wunsch und die
Forderung , die heimische Industrie zu berücksichtigen,
muß immer wieder ausgesprochen ' werden und
speziell die Gegend, die ich zu vertreten habe , sie
hat mit Rücksicht auf ihre soziale Lage ein beson¬
deres Recht , berücksichtigt zu werden. Es ist eine
industriearme Gegend. Die Leute wandern immer
mehr ab . Wenn ihnen Arbeit geboten wird , so
bleiben sie . Der Staat hat ein großes Interesse
daran , die Abwanderung hintanzuhalten . Deshalb
sollte die Bitte dieser Gegend berücksichtigt werden.
Es ist eine harte Arbeit , die dort geleistet wird .
Möge die Regierung Bedacht darauf nehmen, bei
Bedürfnissen für roten Sandstein die badische Indu¬
strie zu berücksichtigen.

Abg . Maier (Soz .) ist durch die Erklärung der
Regierung betr . den Heidelberger Bahnhof nicht be¬
friedigt ; ebenso ist auch Abg . Willi (Soz .) nicht
befriedigt.

Abg . N e u h a u s (Ztr . ) wendet sich dagegen,
daß beim Bahnhofbau in Heidelberg nur eine Firma
berücksichtigt worden sei. Bei der Budgetberatung
wird darüber noch zu sprechen sein .

Ministerialrat W o l p e r t : Gegenüber Gierich
möchte er betonen, daß gewisse Arbeiten nur an
größere Unternehmer vergeben werden können . Der
Heidelberger Bahnhofbau ist nicht an eine einzige
Firma vergeben worden ; es handelt sich um den
Tunnelbau am Königstuhl, der selbstredend nur an
einen Unternehmer vergeben werden konnte. Die
Vorschriften bezüglich der Verwendung der Steine
haben ihre Gefahren ; man schaffe dadurch ein
Monopol . Die Steinbruchbesitzer würden dadurch
veranlaßt , die höchsten Preise zu verlangen . Die
Firma Holzmann tn Heidelberg habe Forderungen
erhalten , die um 20 Prozent über das gewöhnliche
hinausgehen . Bei einem Schulhausbau habe der
Preisunterschied 20000 Mk. betragen . Er glaube,
daß die Maßnahmen , die in den Weg geleitet find ,
sich bewähren.

14. Zur Bitte der an der Nebenbahn Mos¬
bach . Mudau interessierenden Gemeinden um Er¬
mäßigung der Personen- und Gütertarife für diese
Bahn führt

Abg . Knebel (Ztr . ) aus , man sollte die Petenten
doch nicht mit ganz leeren Händen abweisen. Die
Leute zahlen dort Tarifsätze fast doppelt so hoch , wie
auch auf anderen Bahnen . Dazu kommt , daß sie die
Güter auf der Staatsbahn umladen müssen , wofür
die Umladekosten zu bezahlen sind . Sie sind also
doppelt gestraft : einmal wären sie auch genug da¬
für gestraft, daß sie an der badischen Odenwald¬
bahn geboren sind. Man sollte wenigstens einen
Tarif gewähren, wie bei der badischen Staatsbahn .

15. Die Bitte der Stadtgemeinde Neu¬
stadt um Aufhebung des Ausnahmetarifs für die
Zahnradbahn der Höllentalbahn bitter

Abg . W i t t e m a n n (Ztr .) endlich durch wohl¬
wollendes Entgegenkommen aus der Welt zu
schaffen.

16. Zur Bitte der Gemeinden Oetigheim ,
Bietigheim , Steinmauern um Einlegung
von Arbeiterzügen auf der Strecke Karlsruhe -
Durmersheim -Rastatt benierkt

Abg . Schmidt (Ztr .) : Er müsse es sehr be¬
dauern , daß die Regierung der empfehlenden Uebe»
Weisung nicht entsprochen habe. Die Gründe , die
dafür angegeben sind, kann ich nicht als durch¬
schlagend anerkennen. Unter Protest gegen die Art
der Erledigung behalte er sich das weitere für die
Budgetberatung vor.

18. Bei der Bitte der Gemeinden Diersburg ,
Zunsweier , Oberschopfheim , Ober¬
weier , Heiligenzell und Friesenheim
um eine direkte Eisenbahnverbindung von Offen¬
burg nach Lahr bemerkt

Abg . Morgenthaler (Ztr .) : Die Kommission
habe sich dahin ausgesprochen , daß wenn die Bahn
wegen der -Finanzlage nicht gebaut werde, doch beim
Bahnhofbau in Offenburg Rücksicht daraus ge-
nommen werde, daß später keine Schwierigkeit be¬
züglich der Einmündung bestehen .

19. Zur Bitte der Gemeinde Wollmatingen
um Errichtung einer Haltestelle bei Wollmatingen
bemerkt

Abg. Büchner (Ztr .) : Er könne sich mit der Art
und Weise der Erledigung dieser Petition durchaus
nicht einverstanden erklären . Der Landtag hat die
Sache empfehlend zur Berücksichtigung empfohlen,
die Regierung will ein Bedürfnis nicht anerkennen.
Die Art dieser Erledigung hat große Erbitterung
hervorgerufen , weil es sich um eine Sache handelt,
die hätte gemacht werden können , und weil man
die Angelegenheit mit der Konstanzer Bahnhof¬
frage verquickt hat, mit der sie nichts zu tun hat.
Die Sache ist noch dringender , weil eine St . Gallener
Fabrik sich in Wollmatingen niederlietz, die 400

Arbeiter braucht, die zumeist von auswärts ge¬
nommen werden müssen .

Abg . Venedey (Dem.) schließt sich dem Vor¬
redner an und bittet , die Konstanzer Bahnhoffrage
bald zu erledigen, inzwischen aber auch Wollma¬
tingen entgegenzukommen.

24 . Bei der Bitte der Gemeinden B a n k h o I z e n ,
Bettnang , Bohlingen , Gaienhofen ,
Hemmenhofen , Horn , Radolfzell ,
Ü e b e r l i n g e n a . R . , Wangen und Weiler
um Bewilligung eines Staatszuschusses zur schmal¬
spurigen Lokalbahn von Radolfzell über Vohlingen
nach Oehningen , zu der die Regierung bemerkte , sie
habe keinen Anlaß , sich erneut mit der Sache zu be¬
fassen , da ein leistungsfähiger Unternehmer für die
Bahn fehle , bemerkt

Abg . Büchner (Ztr .) , er müsse auch hier sein
Bedauern ausdrücken über die Art der Erledigung
der Petition entgegen dem vom Landtag ausgespro¬
chenen Wunsche. Es werde bei einer neuen Petition
noch Gelegenheit geben , darauf zurückzukommen .

Ministerialdirektor Schulz : Es handle sich nur
noch um die Höhe der Summe , die Regierung will
einen Zuschuß leisten . Wir wissen aber noch nicht,
welcher Unternehmer die Sache ausführen will.

Abg . S ch m i d-Singen (natl .) äußert sich in weit¬
schweifiger Weise ebenfalls zur Sache.

Präsident Rohrhurst verweist den Redner auf
den Beschluß des Seniorenkonvents und bittet ihn,
nicht auf die materielle Seite der Sache einzugehen.
Bei Büchner habe er die Sache hingehen lassen , weil
es sich dort nur um eine kurze Bemerkung handelte.

Abg . Büchner (Ztr .) : Er habe nur die Gründe
angeben wollen, warum wieder eine Petition komme .
Im übrigen habe Gießler s . Zt . diese Sache mit
aller Gründlichkeit vertreten .

26. Die Bitte der Gemeinde H i n t s ch i n g e n uni
Errichtung einer Güterstation vertritt nochmals
Abg . Hilbert (natl .) .

27 . Zur Bitte der Motorbootgesellschaft
Bodman um Gewährung eines Staatszuschusses
bemerkt

Abg . Büchner (Ztr .) , die Regierung anerkenne
kein Bedürfnis , über die versprochene Summe hin¬
auszugehen. Er möchte anfragen , ob nicht eine Bitte
der Motorbootgesellschaft eingelanfen sei .

Ministerialdirektor Schulz : Ein Gesuch ist nicht
eingelaufen . Die Summe ist im gleichen Betrag
(1000 Mk.) ins Budget eingestellt.

28. Bezüglich der Vorstellung des Z e n t r a l v e r-
band es christl . Bauhandwerker und
Bauhilfsarbeiter Deutschlands und
des Bezirksvorstandes des Zentralverbandes der
Maurer , Bezirksverein Karlsruhe , betr . die Ver¬
wendung ausländischer Arbeiter bemerkt

Abg. Willi (Soz .) , der Wille des Hauses sei nicht
in vollem Umfange zur Ausführung gekommen .

Auch Breiten seid (Soz .) äußert , es sollen
keine Ausländer verwendet werden, so lange in¬
ländische Arbeiter vorhanden sind.

29. Die Bitte der Gemeinde B r u ch h a u s e n
und anderer Gemeinden um Errichtung einer Güter¬
station in Bruchhausen hat die Regierung mit Rück¬
sicht auf den geringen Verkehr und die schlechte
Finanzlage nicht berücksichtigt.

Abg . Gierich (kons .) : Diese Petition hat Belzer
seinerzeit sehr warm vertreten . Die Negierung be¬
ruft sich darauf , daß die Station keine angemessene
Verzinsung bringe . Der Verkehr hebt sich aber von
Jahr zu Jahr . Es wäre doch sehr zu wünschen, daß
die Regierung , wenn momentan die Mittel nicht
reichen , die Sache im Auge behält.

Abg. Schwall (Soz .) : Er möchte nicht warten ,
bis die Mittel vorhanden sind. Es scheine ihm eine
Vernachlässigung vorzuliegen.

30. Die Bitte des Gemeinderats Aufen um
Errichtung einer Eisenbahnstation bittet

Abg . Görlacher (Ztr . ) endlich zu berücksich¬
tigen. Schon 14 Jahre laufe die Bahn in der Nähe
vorbei. Abg . Hilbert (natl .) schließt sich dem
Vorredner an . Abg . Wittemann (Ztr .) bittet,
ihn als dritten im Bunde aufzunehmen.

31 und 43 . Zu den Bitten betr. das B a h n -
Projekt Titisee - St . Blasien und das
Bahnprojekt St . Blasien -Rheintal sprechen die Abgg.
B l ü m m e I (Ztr . ) und Dieterle (Ztr . ) im be¬
fürwortenden Sinne . Es werden neue Petitionen
kommen .

82 . Zur Bitte der Interessenten des S t a d t t e i l s
Wiehre der Stadt Freiburg wegen Beibehaltung
des Stückgutverkehrs auf der Station Freiburg -
Wiehre bittet

Abg . Göhr in g (natl .) bei der Aufstellung des
Güterbahnhofs Littenweiler darauf Rücksicht zu
nehmen, daß die Freiburger Petenten für den Verlust
ein Aequivalent finden.

Abg . Kopf (Ztr .) schließt sich dem an.
33 . Zur Bitte der Hardtgemeinden Hoch¬

stetten , Teutfchneureuth usw . um Erstellung einer
Zweiglinie Neureuth -Karlsruhe -Moltkestraße bittet

Abg . Neck (natl . ) um einen Zuschuß zu einer
elektrischen Bahn .

36 . Zur Bitte des Gemeinderats Rastatt
zu dem Projekt der Beseitigung der schienenebenen
Straßenübergänge beim Mederbühler Tor in Ra¬
statt, auf die die Regierung den Bescheid gab , sie
könne keine Unterfiihrung der Landstraße Herstellen
lassen , bemerkt

Abg . Schmidt (Ztr .) , er bedauere, daß die Re¬
gierung die ihr zur Unterführung bewilligten Mittel
nicht verwandt habe. Eine Ueberführung wäre eine
bedeutende Schädigung beider Gemeinden (Nieder¬
bühl und Rastatt ) .

Abg. Vogel -Rastatt (Dem.) äußert sich in ähn-
kichern Sinne .

37 . Zur Bitte der S t a d t K o n st a n z zur Frage
der Umgestaltung der Bahnanlage daselbst benierkt

Abg . Venedey (Dem . ) , es seien jetzt 7 Projekte
vorhanden, hoffentlich eine glückliche Sieben . So¬
weit zu übersehen, stehe man in Konstanz auf den :
Standpunkt der Umführung der Zufahrtslinie zum
Bahnhof . Er hoffe, daß dem Hause bald eine Vor¬
lage gemacht werde.

38 . Zur Bitte der Gemeinden O e n s b a ch,
M ö s b a ch und W a g s h u r st um Errichtung einer
Güterstation in Oensbach, wofür die Regierung ein
Bedürfnis nicht anerkennt, bemerkt

Mg . G e p p e r t ( Ztr . ) , daß man über diese Ent-
scheidung der Eisenbahnverwaltung in Oensbach sehr
unzufrieden sei . Man werde jedenfalls wieder mit
einer Petition kommen . Er wünsche, daß dann die

ge-Sache Berücksichtigung finde.
Der Regierungskommissär verweist auf den

Verkehr, den die Erhebungen ergeben hätten.
39. Zur Bitte des E i s en b a h n k o m t tee «

Rippoldsan um Erbauung einer normalspuri-
gen Nebenbahn von Wolfach nach Rippoldsan , wo¬
für es die Regierung ablehnte, in Vorarbeiten ein¬
zutreten , bemerkt . .

Abg . Seubert (Ztr . ) , er bedaure es sehr, dag
die Negierung sich nicht entschließen konnte , den er¬
forderlichen Betrag für die Vorarbeiten einzuietze».
Wenn man so große Summen für neue Bahnhose
auswerfe — in Basel wurde für ein Gelände drei
Millionen bezahlt —, so kann man erwarten , dav
diese Wünsche noch lange nicht erfüllt werden.

Ministerialdirektor Schulz erklärt sich beM -

lich der zurückgestellten Wünsche dahin , daß der Laiw-

tag eine Resolution angenommen habe , wonach
jede Budgetperiode bis 1916 nur etwa 6 Millwnei
für die Erweiterung des Bahnnetzes verwendet wer¬
den sollen . Infolge Ueberlastuug mit den vom
Landtag genehmigten Projekten sei die Regierung
außer stände , an eine Prüfung der einzelnen Pro¬
jekte heranzutreten . Er bitte , das nicht als eine»
Mangel an Rücksicht gegen die Beschlüsse des Hau!^
anzusehen, sondern als unter den Verhältnissen
boten, unter denen wir zurzeit arbeiten .

Abg. N e u h a u 8 (Ztr .) ersucht den Präsidenten,
den von ihm, einer Anzahl seiner Parteifreunde
und zwei Konservativen Unterzeichneten Antrag P
verlesen und tu diesem Zusammenhang zur Debatte
zu stellen . w ,

Ter Präsident R o h r h u r st verliest den An¬
trag Neuhaus und Gen ., welcher lautet : , .

Die Unterzeichneten stellen den Antrag , die hov-
Zweite Kammer wolle ihr Bedauern aussprechen,
daß die Großh . Regierung bei der Erledigung von
Petitionen , insbesondere von solchen um Erbauung
neuer Eisenbahnlinien , welche ihr empfehleno
überwiesen wurden , vielfach den Wünschen der
Zweiten Kammer nicht gebührend Rechnung
tragen und nicht einmal die gewünschten Berech¬
nungen und Erhebungen veranstaltet hat . .

Der Präsident fügt hinzu, es werde aber nlch»
Wohl möglich sein , den Antrag sofort zu beraten.

Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird ve-

schlossen , daß der Antrag erst in einer späteren Sitz¬
ung zur Beratung kommen soll.

40 . Zur Bitte der Gemeinde Langende ticke »
u. a. betr . die Bahnprojekte Langenbrücken- Eichsers-

Heim-Waibstadt, Oestringen -Langenbrücken bemer»
Abg . N e n w i r t h (natl .) : Die Minister sollte»

hören, welche Ausdrücke in den Eisenbahnerversamm
-

lungen fallen über die Ausgaben für die große»
Bahnhöfe.

Abg . Ziegel maier (Ztr .) bedauert sehr , dav
die Regierung das erste Projekt so wenig berua-

sichtigt hat , trotz der empfehlenden Ueberweisung-
Gesetzes über die Pfandbuchbereinigung der - wtz '

sich dem Vorredner an und bittet um Auskunft , wt
weit die Vorarbeiten für das zweite Projekt 6
Liehen sind . ,

Ministerialdirektor Schulz : Die Vorarüerre
sind abgeschlossen und liegen zur Prüfung vom
Ministerium vor. . h

Abg . Freiherr v . Mentzingen bittet dringeno ,
einen Betrag für die Vorarbeiten ins Budget etnz»-

stellen .
41 . Zur Bitte Pforzheims und der Nachbv

gemeinden um Bahnverbindung zwischen Pforzhel
und Bretten führt

Abg . Stock inger (Soz .) aus : Er wolle m»l.
das übliche Bedauern aussprechen. Pforzheim >
ja schon gewohnt, mit seinen Bitten abzufahren.

Abg . Gierich (kons.) : Der heute abgehaue
Kollege Schmidt-Breiten werde sich bei der Bunt!
beratung ztir Sache äußern .

Abg. O d e it w a l d (freis.) schließt
ger an . _

42 . Zur Bitte der Gemeinde E r s i n g e n um ^
richtung einer Güterstation äußert sich eben:
Abg . Stockinger (Soz .) . .. . hej

Ministerialdirektor Schulz : Die Prüfung
Projektes ist abgeschlossen.

43. Zur Bitte der Gemeinde U i f f i n g e n
eine Haltestelle, die aus technischen Gründen
sagt wtirde, bemerkt

Abg . Leiser (natl .) , daß bei der nahen -P ,fl
station Züge wiederholt gestellt worden seien u»
die Ausführung des Projektes möglich sei . D,jtt

45 . Zur Bitte um eine normalspurige Bah»
Engen über Eigeltingen nach N e n z i n g e n oßn
zur Bitte von Ueberlingen betr. die Verbindung . ^
SckMarzwatdbahn und Vodenseegürtelbahn a , qf t .)
sich die Abg . Hilbert (natl . ) , Büchner i ? ,
und Weiß Haupt (natl . ) , die in der -ö
debatte darauf zurückkommen . , yoN

46 . Zur Bitte betr. Erbauung einer
Eberbach über Muda u nach Buchen ve

^ ^ l
Abg . Knebel (Ztr .) , es werde wieder eine
kommen ; er werde sich dann äußern .

Zur Bitte der Steinachtalgemeinden
normalspurige Bahn bemerkt , T diese

Abg . Maier (Soz . ) , die Regierung ha^

Bahn versprochen . ^ ,'t ->ll"vS
48 . Zur Bitte Großeicholzheims betr. ^ r , .

eines neuen Aufnahmegebäudes äußert I' w
Leiser (natl .) befürwortend. ^ gbzU-

Abg . Süßkind (Soz . ) beantragt , w»

brechen . Sm1 «ntrag-
Abg . Neuhaus (Ztr .) unterstützt dm -

Nächste Sitzung : Freitag : Fortsetzung » Maß-
pellationen betr . Schiffahrtsabgaben
nahmen zur Verhütung übermaßtgen -w

Schluß 2 Uhr.

sich Stockiv'

um eine

Da8 Bankhaus

! it L. Homburger , Karlsruhe
•IrtraeeeU Telephon 36 *. 2°8

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.

«k»ei»e» ?»»»



Vir geben bei allen Einkäufen, die während der Vormittagsstunden bis 12 Uhr
erledigt werden

auf alle Artikel

ausgenommen einige Markenartikel and Nähgarne

abattmarken .

Diese Vergünstigung gilt von heute bis Inei . Samstag den 18 . er .

Versänmen Sie diese Gelegenheit nicht !

Geschwister
issssccMCMseeeeeeee ®

HOFJUWELIER

Ludwig Bertsch
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 165 Telephon 1478.

feine Juwelen
Gediegene

Gold - und Silberwaren
Eigene Werkstätte .

mmm * Reichhaltiges Lager MM »« «
in stark versilberten J

Jardinieren , Tafelaufsätzen , |
Brotkörben , 9

Salat - und Kompottschalen , Huiliers , |
Tafelservicen , Servierplatten , |
Tafelleuchtern , Weinkaraffen , £

Likörservicen , Pokalen , Bowlen etc . £
Christoffle - Besiecke . |

k . MOMMOOOMeOWMMOONOMSMOe

0 Sonntags vor Weihnachten hie 7 Uhr geöffnet .

9 Herren und Knaben .
Hervorragende Neuheiten
der elegantesten Mode -Formen und .Farben

sind in
reicher Auswahl eingetroffen .

Wilh . Bauer
Grossh . Hoflieferant 84 Kaiserstr . 84 .

Rabattmarken . 10211
Umtausch n.Weihnachten gerne gestattet .

Hier ! Hier !

Biergrossliancilung ;,
empfehlen zur bevorstehenden Weilmaclitsbftckerei

9V ~ Ia frische Eller *! £

Hübsch dekorierte

Blechdosen
zur Aufbewahrung von

Tee , Cacao und
Bisquits

empfiehlt
in grosser Auswahl

ä 30,40 , 50 , 70,90 Pfg.
u . S. w.

Carl Schailer
Tee -Spezial -Geschäft

Karlsruhe
40 Erbprinzenstr . 40 .

zn den billigsten Tagespreisen .

IWlHi: Waldstr . 53 ,
~ — Telephon 394 . ~

Die Gemerbefchnfe Karlarnhp
: sucht zum sofortigen Eintritt eine im
j Maschinenschreiben ( dost ) bewanderte

SchlkiblNishilfk .
Karlsruhe , den 13. Dezember 1909.

Der Schulvorstand .
1 Rektor Kuhn .

Karlsruhe Kaisprs)rr. 1 l7^
Tcfel 1271 r

Mitglied .dh Ra bah Spärverp ins

Bahr
Eisenwaren

Waldstrasse

Klopf , klopf ! Grüß Gott ! tu ' auf
geschwind1

Sieh ' auf der Schwell ' ein HUslo»
Kind .

Die Not , die größte kehrte ein,
In unser traute » Kinderheim .
O , woll ' Du un» ein Retter sein
HUf heute noch dem JosefrheimI

— Wer schnell hilft , gibt doppelt ! —
St. Zchfsheim vom göttl. ftiri,

Weißensee b. Berlin , Gürtelstr . 8.



Domprabendar jSttCUtj
Ein priesterlicheS Lebensbild. Von Mfgre Karl Mayer. Superior und

Geistl . Rat in Frciburg . Mit einem Bildnis . (56 S .) 60 Pf . — Das
ergreifend gezeichnete Lebensbild deS edlen , Seelsorgers und Kmderftenndes
wird vielen ein willkommenes Andenken sein .

Verlag von Herder zu Freiburg im Breisgau . — Zu beziehen durch :

Frciburg imsn >«M. Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34. Kerder' fche Michbandkung .
Aauöeröischofslieim . I . I . Aott ' sche Auchhandlnug.

Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Heute vormittag um 10 Uhr ist meine liebe Schwester,

Barbara Zipf ,
nach längerer Krankheit, wohl vorbereitet durch den Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente, im Alter von 31 Jahren,
sanft im Herrn verschieden .

Die Beerdigung ist am Freitag, nachmittags 2 Uhr.
. Ich bitte, der lieben Verstorbenen im Gebete ge¬

denken zu wollen .
Namentlich bitte ich meine hochw. Mitbrüder um ein

Gedenken am Altäre.
Assamstadt , den 15. Dezember 1909 .

Georg Zipf , Pfarrer.

Windtßorstbund Karlsruhe .
Freitag , 17 . Dezember , abends halb 9 Uhr
findet im BnndeSlokal ( Cafe Nowaok ) , unsere diesjährige

statt.
Hauptversammlung

Tages » Ordnung : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Kassenbericht, 3 . Neuwahl deS
Vorstandes, 4. Beratung des HauShaltungSplane», 5 . VerschtedeneS

Unsere passiven und aktiven Mitglieder werden zu vollzähligem Erscheinen
freundlichst ein geladen .

Anträge sind bi » längsten » 8. Dezember beim Vorstand einzubringen
Der Vorstand .

Grlllld - «.Hlll!sbkschttvmmKiil!slchkr.j,.
Am Freitag , den IV . Dezember ,

abends halb 9 Uhr ,
findet im

Saat IBS der Kranerei Schrempp
Waldstratze 16 /18 ,

eine

mit folgender Tagesordnung statt :
1 Dortrag über das Gesetz

„Die Lilhenuig der Dachrdemilgeii
"

Referent : Herr Dr. Leop. Friedberg, Rechtsanwalt.
2 . Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung werden sämtliche Haus- und Grund -

b- scher h-fiichst -mg -i-d-» . Der Borftmd .

Nietn- uni) jOimnctcin ünrlsrnhc t. « . «. t . %
Wir haben zu vermieten : Auf sofort oder später:

Wilhelmstrasse Nr . 19, 1. Stock, eine ger . Wohnung von 4 Zimmern u . Zubehör.
Auf 1 . April k. I . :

Gervinusstrasse Nr . 5, 4 . Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör.
Gervinusstrahe Nr . 1 , 2 . Stock, ein« Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör.
Weltzienstrasse Nr. 19, 2 . Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör
Hübschstrass« Nr . 20, I . Stock, eine ger . Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör

mit Vorgarten.
Maienstraße Nr . l a, 1 . Stock, eine ger . Wohnnng von 3 Zimmern u. Zubehör.
Wilhelmstrasse Nr . 79, 1 . Stock, eine ger. Wohnung von 3 Zimmern u . Zubehör,

Ba- ezinu» er rc.
Bewerbungen wollen im Bureau , Ettlingerstr. Nr . 3 , bis Montag, den

20. l. Mts . stattfinden . Die Verlosung findet am Dienstag , den 21. l. Mts . ,
abends W Uhr , statt.

Der Vorstand.

I X rarer & Co
.

X

I Kohlen : : Koks : : Briketts : : Holz , t
4 &
H Beste Qualitäten . Billigste Preise . g»

Bureau Kaiserstrasse 122 , Eingang Waldstr .
— Telephon 28 . — Rabattmarken .

S

über Rotterdam nach Mannheim und Karlsruhe schwimmend :
1 . 3 700 kg Malaga , hell und dunkel , 2 - , 4-, 6 - und 8 -jährig , von M . 1 .— an per Liter zoll- und accisfrei
2. 34 000 kg 1909er Benicarlo , 14 ° Alk ., 34 ° ® Extr . in Gebinden nicht unter 82 Liter .
3 . 85 000 kg 1909er Alicante , 14/15 ° Alk ., 34/86 °° Extr .

mn Über Trient eintreffend : . .
4 . 31100 kg 1908er ( Kriech. Leucade , 18,75 “ Alk ., 34/36 ®° Extr., in Gebinden nicht unter 32 Liter ,

von 60 M. an per Hektoliter zoll- und accisfrei.
- . . Ab Transitlager Mannheim und Karlsruhe : = =

5 . 14 900 kg 1908er Aragon , 14 '/, ° Alk ., 37 °° Extr .
6. 7 700 kg 1908er Alicante , 14 ° Alk ., 33 °° Extr .
7. 6 900 kg 1905er Priapato viejo und Navarro , 17 ° Alk ., 40/45 ° ° Extr .

Feine milde , herbe und süsse Krankenweine von M. 1 .— an per Liter zoll-
und accisfrei, in Gebinden nicht unter 32 Liter .

8 . 6 700 kg Portweine : Spanische und Portugiesische , weiss und rot (6 Sorten ) von
90 Pfg . an per Liter , zoll- und accisfrei , in Gebinden nicht unter 32 Liter .

9. 3 200 kg Mistella , ros6 und weiss, fein süss (4 Sorten ).
1890er Grenache , feinster, milder, roter, süsser Krankenwein, von 80 Pfg . an per Liter,
zoll- und accisfrei , in Gebinden nicht unter 32 Liter .

10 . 3 100 kg Sherry , Madeira , hell und dunkel , herb und mild.
Ferner : Moscatel , weiss , süss, Moscatel de Yorea , allerfeinst , süss, Lagrimae

Christi , Malvolsier , Türkische weisse Süssweine , Samos Muscat ,
süsse Ungarweine .

Französische : a) Bordeaux , weiss und rot (6 Sorten , Haute Santerne & Chablis ) ;
b) Burgunder (4 Sorten ), allerfeinste Rotweine .

Wir offerieren dieselben (Nr . 2 , 3 , 4 , 5 , 6 und 7 sind auch als Versehnittweine zum Zoll¬
sätze vonM . 15 .— zugelassen ) sowie selbstgekelterte Französische , Italienische ,
Spanische und Tyroler Rot - u . Weissweine , diverse Jahrgänge, von M. 45 .—
ab per Hektoliter

= == unter jeder Garantie für reine Naturweine . —

WW Für Wiedopwsrkäufep höchsten Rabatt - “99

Weiss - u . Rotweine ,
Spezialitäten : Affentaler , Zeller , Oberingelheimer , Aßmannshäuser ,

Hasensprnng , Hochheimer , Dom Dechaney , Pisporter Falkenberg ,
Oraachei * Domprobst , Berneastler Doktor , Förster Stiftstraminer etc.
Original -Abfüllungen , sowie alle übrigen Badischen, Elsäßischen, Pfälzer , Rhein- und
Moselweine von den billigsten bis zu den feinsten Marken .

Schaumweine : Großherzog Friedrich-Sekt, Kupferberg, Burgeff, Henkel , Feist , Chateau de Yaux , Math.
Müller , Deinhard und Söhnlein.

Champagner : Victor Cliquot, Cosse, Doyen , Farre , Mercier, J. Mumme & Cie., Moet Chandon , Veuve
Cliquot , Pommery , Heidsieck und Asti Spumante .

Cognao : Deutsche nnd Französische von 2 M. bis 30 M. per Flasche , Rouyer , Goulllet
& Cie ., Hennesy und Rellot .

Spirituosen und Lisjueure : Nordhäuser, Zwetschgenwasser, Kirschwasser (diverse Jahrgänge,
garantiert echt Sclrwarzwälder ), Pfefferminz , Anisette , Bergamotte , Vanille , Magenbitter ,
Steinhäger (König ) , Maraschino , Grand Marnier , Chartreuse , grün und gelb , Tarragone , Benedik¬
tiner Abtei Feeamp , Curagao , Half om Half , Sherry -Brandy (Bois) , Absinthe , Eier -Cognac
(Holland), Danziger Goldwasser (Lachs ) , Boonekamp (Underberg -Albrecht ), Creme de Vanille ,
Kakao , Angosturabitter , Genevre , Ingwer , All asb, Seotsh , Whisky (Gillon ) nnd Irish
Whisky (Dunville ) .

Punsch -Essenaen : Düsseldorfer, Burgunder, Portwein und Schwedische, sowie schwcd. Genuine -
CaHoric -Punach “ .

Original -Jamaica -Rum und Batavia -Arrak .
1— - Weiaprobea und S ^relallsten zu nienfiteH . '

Franz Fischer & Cie-, Karlsruhe,
Weingrosshandlung und Importgeschäft ,

Kreuxstrasse 28 und Steinstrasse 29 .
Filialen : Zähringerstrasse 98 , vis -ä-vis dem Rathaus , und Neuenbürg (Wörtlbg .) .
Eigene Weinstuben : Kreuzstr . 29 , Hotel „Hirsch“

, Hagenau - Schiessplatz ,
Passage-Cafe und Bratwurstglöckle in Strassburg i . Eis.

Meine beliebten,
elegant garnierten
eihnachtskör

sowie meine

Weihuacktskisten
mit kleinen und grossen Sortimenten guter

Weine, Schaumweine , Spirituosen und Liköre
bringe in empfehlende Erinnerung .

Max Homburger
Weifigrosshaßdlung, Gr. Hoflieferant

124a Kaiserstrasse 124 a.
Telephon 340.

Ein Posten bessere

Zu verkaufen .
Uenes JHauuta

mit Klavierstuhl (Stuttgarter Fabrikat) .
Rittersteaßr 11 , Hof rechts.

in Gebinden u . bis zu den feinsten
Flaschenweinen . —

Liebfrauenmilch , Winkler

v

zwischen Adler- und Kronenstrasse
Crrosse Ausstellung ?

Mfliigfeir,

- '
• ;

'

;
Mittwoch bis 8a in*tag :

Bei Einkauf von Mk . 2 . — an ein prachtvolle 1

Kalender gratis .
Boi Einkauf von Mk . 5 , — an ein Wandschoner

oder ein Marchenbnch gratis .

= Vereine erhalten Extra -Rabatt . ^

1 werden enorm billig abgegeben

Kaiserstrasse 93 |
I Treppe hoch. »i

von Mk . 4 .50 an
in guter Füllung bei

•F. JSclmeyer,
Werderplat * .

Uater dem Protektorate Sr. Srossii . Hoheit des Prinzen Max von Ba
Internationale . .

Wiilersurf- If *-
18 . Dezember 1909 bis 20 . Februar . g .

Feierliche Eröffnung : 18. Peaej gggT -- !--- ^
Skikii ’ -s . - : 26.— 31 . Dez. 1909 , 1.- 6 . Jan . 1910 . — Anmeldung «« _
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